
§2
E insatz von Industriebrigaden

(1) Soweit der A rbeitskräftebedarf in den nördlichen 
Bezirken durch W erbung nach M aßgabe des § 1 Ab­
sätze 1 bis 3 innerbezirklich nicht gedeckt werden kann, 
sind:
a ) ortsansässige A rbeitsk räfte  und B eschäftigte örtlicher 

Betriebe, die in nichtlandw irtschaftlichen Betrieben 
beschäftig t sind, fü r einen vorübergehenden E insatz 
in der Landw irtschaft zu werben, wobei die be­
fris te te  F reistellung durch direkte A bsprachen zwi­
schen dem R a t des Kreises, A bteilung Land- und 
F orstw irtschaft, und dem Betrieb zu erw irken ist.

b ) Industriebrigaden nach den getroffenen Verein­
barungen zwischen den P aten - und E insatzbetrieben 
fü r  einen vorübergehenden E insatz zu w erben und 
einzusetzen, und zw ar aus dem Patenbezirk  Groß- 
Berlin fü r den Bezirk F ra n k fu rt (Oder), aus den 
Patenbezirken K arl-M arx-Stadt und G era fü r  den 
Bezirk N eubrandenburg, aus dem Patenbezirk  Leip­
zig fü r den Bezirk Schwerin.

(2) Bei der W erbung von Industriebrigaden is t zu be­
rücksichtigen, daß A rbeiter, die in der Produktion un­
entbehrlich sind, insbesondere hochqualifizierte F ach ­
arbeiter, nicht fü r  E insätze heranzuziehen sind, um  die 
Produktionsauflagen nicht zu gefährden. Der E insatz von 
Industriebrigaden h a t nu r bei MTS, VEG, LPG und 
ÖLB zu erfolgen.
(3) Den Industriebrigaden w ird empfohlen, ein M it­
glied der Brigade fü r die Regelung der T ransportfragen  
und der ordnungsgem äßen A brechnung des E insatzes 
m it dem landw irtschaftlichen Betrieb zu beauftragen.
(4) Die sozialistischen Betriebe der Landw irtschaft 
haben rechtzeitig  alle V orbereitungen zu einem erfolg­
reichen E insatz der zusätzlichen A rbeitsk räfte  zu 
treffen. Insbesondere ist die ordnungsgem äße U nter­
bringung und Verpflegung der A rbeitsk räfte  zu sichern. 
S tändige A rbeitsk räfte  der E insatzbetriebe sind dam it 
zu beauftragen, die A nleitung der zum  E insatz kom ­
m enden A rbeitsk räfte  vorzunehmen.
(5) Die A nforderungen von Industriebrigaden haben 
durch den landw irtschaftlichen Betrieb beim R a t des 
Kreises, A bteilung Land- und F orstw irtschaft, so 
rechtzeitig  zu erfolgen, daß keine Stockungen bei der 
D urchführung der Pflege- und E rn tearbeiten  eintreten 
können.

*

Außerhalb der A rbeitszeit müssen die sogenannten Pro­
duktionsberatungen stattfinden, in denen Arbeiter grup­
penweise darüber beraten sollen, w ie die Arbeitsproduk­
tiv itä t und Rentabilität erhöht werden können. H erbert 
W arnke führte in seiner Rede auf der Zentralen Kon­
ferenz des Bundesvorstandes des FDGB am  20. 2 .1958 
die Verhältnisse im  Röhrenwerk „Anna Seghers" als 
lobenswertes Beispiel an.

DOKUMENT 350

M an m uß so arbeiten  wie im  R öhrenw erk „Anna 
Seghers“ in N euhaus am  Rennsteig. D ort finden in je­
dem M onat außerhalb  der A rbeitszeit P roduktions­
beratungen  s ta tt, die wesentlich zur E rfü llung  der be­
trieblichen Aufgaben beitragen. An diesen Tagen wird 
der B erufsverkehr so organisiert, daß die Teilnahm e der 
Kollegen an den B eratungen gesichert ist.

Quelle: Beilage zur „Tribüne“ vom 21. 2. 1958.
*

Besonders häufig sind Einsätze außerhalb der A rbeits­
ze it bei der sowjetzonalen Reichsbahn. Selbstverpflich­
tungen einzelner sollen die anderen anspornen, eben­
falls A rbeit in der Freizeit zu leisten.
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Heinz B randt
EVDR Gr. S trecken Berlin, den 6. 6. 1956

An alle Kolleginnen und Kollegen des EVDR
über die Leitung, die A ußenstellenleiter und die BGL’en
— je besonders —

B etr.: 2. F ünf jahrp lan

Aus vorgenannten Gründen habe ich mich am  2. 5. 1956 
verpflichtet, außerhalb  m einer D ienstzeit in freiw illiger 
A rbeit einen R ahm enentw urf, V orentw urf oder E n t­
w urf konstruktionsm äßig  zu erstellen, der mind, die 
Kostensum m e von 1 Mill. DM um faßt. Da ich diese 
Summe entw urfsm äßig  gesehen habe und aller V oraus­
sicht nach ein R ahm enentw urf oder V orentw urf in 
F rag e  kom m t, w ird sich meine A rbeit dem entsprechend 
zeitlich gesehen einstellen.
Nachdem  eine K lärung säm tlicher noch offenstehender 
F rag en  zwischen Zeitung, BPO und BGL erfo lg t ist, 
rufe ich alle Kolleginnen und Kollegen zum  Tage des 
D eutschen E isenbahners am  10. 6. 56 auf, meinem Bei­
spiel zu folgen und ähnliche Verpflichtungen einzugehen. 
Die A ktiv isten  des Betriebes ru fe ich auf, meinen Vor­
schlag aufzugreifen und in die T a t um zusetzen. Die 
Leitung des Betriebes, die A ußenstellenleiter, Gruppen­
le iter und Brigadiere b itte  ich, sich beispielgebend ein­
zuschalten und nicht n u r die V oraussetzungen fü r  einen 
E rfo lg  zu schaffen, sondern selbst m it H and anzulegen. 
Die BGL’en des Betriebes sollten sich intensiv m it dem 
P roduktionsablauf befassen, selbstlose Hilfe geben und 
die Betriebsangehörigen hierzu w erben un ter Zurück­
stellung der persönlichen Bedürfnisse jedes Beschäf­
tigten.

gez. B randt 
V erdienter A ktivist 

und
4facher A ktiv ist 

*
Jugendliche werden veranlaßt, zusätzliche A rbeit zu 
leisten, um die Produktions-Kapazitäten auszulasten. 
Dafür steh t folgendes Beispiel aus dem VEB Kleider­
w erke Schwerin.
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A us: „W eitere S chritte im  B edarfsgüterprogram m "
Anläßlich der Annahm e des Jugendförderungsplanes am
21. M ärz 1958 im  H aus der Jugend forderten  die Jugend­
lichen aus der L eh rw erksta tt der Kleiderwerke eine 
völlige A uslastung ih rer W erksta tt. Sie e rk lärten  sich 
bereit, die Kinderhosen in zusätzlicher A rbeit herzu­
stellen.

Quelle: „Schweriner Volkszeitung" vom 24.3.1958.
*

Im VEB Tiefbau Berlin wurden die Arbeitnehmer im  
Jahre 1955 durch den „Plan der Maßnahmen“ veran­
laßt, auch während der Frühstücks- und M ittagspausen  
Kraftfahrzeuge zu entladen.
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